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Vertagung öer Russenfrage .
Die französische Presse nimmt die Antwort Ruß -

lands auf das Memorandum , soweit bisher ein Ueberblick

möglich ist , mit größererGelassenheit auf , als nach
den bisherigen Erwartungen anzunehmen war . Zwar richtet
man gegen den agitatorischen Geist des Dokuments , der wohl
mehr für das Moskauer Publikum als für die Genueser Arena

bestimmt ist , eine Schimpfkanonade , aber man hütet sich im

tillgemeinen , in klarer Formulierung die Zurückziehung der

französischen Delegation aus Genua zu fordern . Hier und da

steht man sogar dem Vorschlag , das russische . Problem auf
einer ncueinzuberufenden Konserenz zu behandeln , nicht un »
sympathisch gegenüber . Vielleicht trifft es nicht sehr daneben .
wenn eine Korrespondenz behauptet . B a r t h o u habe die
Instruktion erhalten , zwar Genua nicht zu oerlassen .
ober sich in der Russenfrage mit der Rolle des
stillen Beobachters zu begnügen . Es wäre immerhin
ein ergötzliches Schauspiel , wenn Frankreich , das Deutschland
in der russischen Frage diese Rolle aufzwang , nun freiwillig
diese Rolle übernähme .

Im ganzen deutet die Haltung Frankreichs darauf hin ,
paß ihm eine völlige Isolierung keineswegs
angenehm ist . Der Eifer , mit dem die französische Presse
die Frage diskutiert , ob der König von England , der äugen -
blicklich die französischen Schlachtfelder besucht , einer Zusam -
menkunft mit dem französischen Staatsoberhaupt ausweichen
werde oder nicht , ist ein weiteres Zeichen dafür .

Die englische Presse ist naturgemäß von dem Ton
der russischen Rote nicht sebr erbaut . Aber man erblickt in ihr .
abgeseyen von dem Flügel der äußersten Rechten , der Lloyd
George um jeden Preis bekämpft , doch eine Grundlage
für weitere Verhandlungen . Es heißt , Lloyd
George werde es sich nicht nehmen lassen , Tschitschcrin persön -
lich zu antworten . Man kann sich also , nach den bisherigen
Erfahrungen zu urteilen , auf einen gewaltigen Theaterdonner

vie Lage in Genua .
' Genua , 12. Mai , 1 Ahr nachm . ( Eigener Drahtbericht des

Sozialdemokraiischen Parlamenisdienstes . ) vie Situation und die
Urteile über sie wechseln hier von Stunde zu Stunde , man könnte

fast sagen von Minute zu Minute . 3m Augenblick wartet man mit

größter Spannung auf einen Beschluß des Pariser Kabi¬

netts , dessen Eintresfcn unmittelbar bevorstehen soll . Lloyd
George will unter allen Umständen weiterverhandeln , und zwar nicht
bloß über die Wirtschastsfragen , sondern auch über den zehn -
jährigen Friedcnspakt . der in irgendeiner noch ziemlich
unbestimmten Form dennoch zum Abschluß gebracht werden soll . D i c
R u s s e n o n g e l e g e n h e i t soll inzwischen , wie man

hört , vertagt werden . Barthou hat sich mit dem Programm
Lloyd Georges einverstanden erklärt , aber dieses Einverständnis ist
noch nicht endgültig , man oermutet Schwierigkeiten in

Paris und eben deshalb werden neue Aachrlchten von dort mit

so großer Spannung erwartet .
3n französischen Kreisen wird da » Ende der Konferenz

sür Mitte der nächsten Woche vorausgesagt . Montag oder Dienstag
sollen die wirtschaftsangelegenheitcn noch einmal in einer Bollver -

sammlung zur Erörterung gelangen und dann soll Schluß gemacht
werden .

Llopü George antwortet persönlich .
S e u u a . 12. Mai . ( EE. ) Am späten Abend empfing Edward

Gcigg , der Privaksekrelär Lloyd George » , die Pressevertreter zum
zweiten Male und teilte ihnen mit , daß die Unterkommisston heule

zusammentreten werde und daß bei dieser Gelegenheit eine in sehr
energischen Ausdrücken gehaltene Antwort an die

Russen beschlosien werden soll . Lloyd George hat die Re »
d a k t i o n dieser Antwortnote übernommen .

Die Reparationsfrage .
Frankreich konstatiert einen leichten Fortschritt .

Paris , 12. Mai . ( EP . ) Das « Echo de Paris� schreibt , daß die

deutsche Antwort an die Reparationskommission an hoher
Stelle wie folgt beurteilt wird : Die Rcparationskommisslon fährt in

ihrer Rolle fort , indem sie die Antwort der deutschen Regierung
prüft . Diese Antwort ist natürlich im Ministerrat besprochen worden .
Die französische Regierung wird ober nicht in die Be -
ratung der Rote eingreifen . Sie ist der Ansicht , daß «in

leichter Fortschritt erzielt worden ist , daß aber die Antwort

ganz und gar ungenügend ist . Die Deutschen werden sich noch
Siebenmcilenstiefel anlegen müssen , um zu einem Ergebnis zu ge -
gelangen . Die Ankunft des Finanzministers Hermes in Paris zeigt .
daß die Deutschen die Unterhandlungen fortsetzen wollen mit der

Absicht , zu einer befriedigenden Lösung zu kommen . Man hat hier
den Eindruck , daß die Deutschen zu sehr auf die französisch - engllschen
Meinungsverschiidcnheiten in Genua spekulieren , sie sollten aber

begreifen , daß diese Meinungsverschiedenheiten nur oberflächlich
sind , und daß Frankreich und England den gegenseitigen Willen

daben , sich mehr als je zu nähern . Frankreich und England werden

sich schließlich einigen , die Deutschen müssen aber den Versailler Ver >

trag erfüllen und damit ist alles gesagt .

Französiststc Warnung an Poincarö .

Paris , 12. Mai . ( MTB . ) Der „ Populaire " schreibt zur
deutschen Antwortnote an die Reparationskommisston , in den

Kreisen der Kommission habe man nach Empfang der deutschen
Antwort einen gewissen Optimismus gezeigt . Das Gelände für die
direkten Verhandlungen sei gut vorbereitet . Benachrichtigt von dem

französischen Delegierten Dubais , müsse Poincare wissen , daß die

französische national ! st ische These keine Aus -

ficht habe , eine Mehrheit innerhalb der Kommission zu finden .
Poincare stehe unter dem Eindruck der Tatsache , daß die Senats -

kommission für auswärtige Angelegenheiten im voraus eine jede
neue Verwicklung fürchte . Gewiß habe er Barthou nicht in direkte

Beziehung zu Wirth und Rathenau treten lasten , und er habe auch

seine Opposition gegen das Zusammentreten des Obersten Rates vor
dem 31 . Mai aufrechterhalten . Aber es scheine , daß er sich endlich

Rechenschaft davon ablege , daß die ländliche Bevölkerung
Frankreichs pazifistisch sei , und daß sie demjenigen nicht

verzeihen würde , der sie in einen Krieg verwickle , in dem diesmal

Frankreich Deutschland gegenüber allein dastehen würde .

. Aeikungsperpier Ins Ausland ? In einer Anfrage an die Reichs -
regierung haben die Reichstagskommunisten die Behauptung aus -
gestellt , daß mit dem Dampfer Minden des Norddeutschen Lloyd
von . Hamburg nus Zssgg Tonnen deutsches Zeitungs -
papier noch Südamerika verschifft worden seien . Dazu teilt
die Vertretung des Norddeutschen Lloyd in Hamburg mit , daß die
Behauptung jeder Begründung entbehrt . Die Antwort der Regie -
rung siegt noch nicht vor .

Rußlanüs �ungerelenö .
ITlosfau . 12. Mai . ( WTB . ) In der Baschkirenrepublik

hungern S2 Proz . der Bevölkerung . Von 8S2 000 Hungernden werden

nur 28 200 einer Hilfe teilhaftig , während der Rest dem 5zungertode

geweiht ist . Im Februar sind 47 000 Menschen Hun -

gers ge starben .
Moskau , 12. Mai . ( Intel . ) Der Patriarch T y ch o n befindet

sich in H a u s a r r e st. Das Verfahren gegen ihn wird von dem

Volkskommissariat für Justiz geführt . Die „ P r a w d a " schreibt zu
dem „ Fall iychon ": Die Behauptungen , daß eine Verfolgung und

Vernichtung der Kirche geplant sei , sind Lügen . Biereinhalb Jahre
hat die Kirche unter der Sowjetregierung ruhig gelebt . Derjenige
Teil der Geistlichkeit , der seinen Bürgerpflichten vor dem Gesetz ehr -
lich nochkommt , wird auch weiter ruhig leben und sich des Schuhes
des Arbeiter - und Bauernstaatcs erfreuen können . Für ihn hat sich
nichts geändert .

Die Grunüfteuer für Preußen .
Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages setzte

am Freitag die Besprechungen des Haushalts der allgemeinen
Finanzverwaltung fort . Abg . Lüdemann ( Soz . ) warf
dem Finanzministcr vor , daß er die vorläufige Vertagung des
Grund st euerausschusses veranlaßt habe , obwohl der

Haushalt einen erheblichen Fehlbetrag aufweise .
Ferner verlangte der Redner Auskunst über den Stand der Aus -

cinanderletzung mit den H o h e n z o l l e r n. Finanzminister
Dr . o. Richter erwiderte , er könne sich dem Grundsteuerausschuß
gegenüber nicht in die Lage versetzen , daß dieser einen Nachweis der

unbedingten Notwendigkeit der Grundsteuer verlange , den er dann

zu geben nicht in der Laqe sei . Auch müsse man abwarten , was aus
den zahlreichen , namentlich von der linken Seite des Parlaments
gestellten Anträgen werde , die eine Vermehrung der Ausgaben be -

dingten . Ueber die Auseinandersetzung mit den Hohenzollern
äußerte sich der Minister nicht . Abg . S ch m e d i n g ( Z. ) vertrat
die Anschauung , daß die vermehrten Einnahmen aus den Steuern
und der Forstoerwaltung die Grund st euer zurzeit nicht
nötig ( ! ) machten . _

Dollar 283 .
An der heutigen Berliner Börse rechnete man mit der

sehr baldigen Beendigung der Konferenz von
Genua . Infolgedessen war die Haltung der ausländischen
Devisen ziemlich fest . Der Dollar setzte mit 286 ein . Im
weiteren Verlauf zeigte sich jedoch ein Rückgang , der bis zur
Mittagsstunde den Dollar auf 283 brachte . Am Effekten -
markte dauern die gestern begonnenen Stiitzungskäufe der
Kursbanken fort . Offenbar sind die Banken jetzt geneigt ,
Opfer zu bringen , um eine Katastrophe zu verhüten . Das An -

gebot aus Nublikumskreisen wurde bereits bedenklich umfang -
reich . Seit den Einkäufen der Banken macht sich jedoch eins

Beruhigung bemerkbar . Bei der berufsmäßigen Spekulation
ist allerdings das rechte Vertrauen noch nicht wiedergekehrt .

Der Münchener Eisner - prozeß .
Don Prof . Hans Delbrück .

Wir bringen die folgenden Ausführungen über dc. i
gestern in München abgeschlossenen Prozeß zum Abdruck ,
weil wir der Meinung sind , ein Gelehrter von begrün -
detem Weltruf wie Hans Delbrück habe das Reche ,
gehört zu werden , wo er gehört zu werden wünscht . Wie
weit wir mit ihm übereinstimmen und wo wir von ihm
abweichen , werden wir noch darlegen . .

Red . d. „ Vorwärts " .

Zch war als Zeuge und Sachverständiger zu dem Velei -

digungsprozeß Fechenbach - Coßmann , der , weil es sich
in Wirklichkeit um den verstorbenen Eisner handelte , nach
diesem genannt zu werden pflegt , nach München geladen wor -
den , und habe sieben Tage lang vom Morgen bis zum Abend ,
einmal bis y210 Uhr im Gerichtssaal gesessen . So groß die

Anstrengung war , ich sage , es hat sich gelohnt und möchte dar -
über gerode im „ Vorwärts " einiges berichten . Wes -

halb im „ Vorwärts " ? Er ist doch nicht mein oder auch nur

eiivmir nahestehendes Organ ? Gerade deshalb .
Man spricht heute in Deutschland so viel von dem Wunsch

nach einer Einheitsfront . Einheitsfront des Prole -
tariats , Einheitsfront des Bürgertums , nationale Einheits -
front . In den 70cr und 8l ) er Jahren , als ich noch mehr in der
aktiven Politik stand , war viel die Rede von der » Einheitsfront
des Liberalismus . Sie ist nie erreicht worden , und ich glaube
kaum , daß auch die verschiedenen Einheitsfronten , die ich eben
erwähnt habe , jemals Wirklichkeit werden können . Sind ein -
mal verschiedene Richtungen da , so kann immer nur eine re -
lativ « Einheit erreicht werdest , und im besten Falle bringt man
es in einer oder einigen großen Fragen zu einer gemeinsamen
Auffassung und einem einheitlichen Handeln .

In der Tat gibt es nun in Deutschland heute eine Frage ,
in der es nicht aussichtslos ist , alle Parteien , so sehr sie sich
auch sonst bekämpfen mögen , doch annähernd zu einer Ein -
heit zusammenzufassen . Das ist die Bekämpfung der Ver -
s a i l l e r S ch u l d l ll g e, auf die dieser sogenannte Friede
aufgebaut ist. Dies Ziel zu erreichen , muß zunächst noch
immer daran gearbeitet werden , einige äußerliche Hindernisse
aus dem Wege zu räumen , die die öffentliche Meinung ver -
wirren . Die Versailler Schuldlüge ist nicht gleichbedeutend
mit der Schuld am Weltkriege überhaupt . Der Versailler
Friede , Art . 231 , ausgelegt gemäß dem Ultimatum vom
16 . Juni 1919 , behauptet , daß die deutsche Regierung „ b e -

wüßt und überlegt " ( ccrnscieniment et delib�rö -
ment ) den Weltkrieg entzündet habe , um eine Weltherrschait
zu gewinnen . Diese Vorstellung , die noch heute außerhalb
Deutschlands die Gemüter beherrscht , gilt es zu widerlegen
und in ihrer ganzen Torheit und Richtigkeit nachzuweisen .
Dabei kommt alles darauf an , diese Frage streng zu scheiden
von der anderen , ob Deutschland nicht durch irgendwelche
Fehlerund Torheiten sonstwie schuld daran habe oder
einen Teil der Schuld daran habe , daß die Weltkatastrophe
zum Ausbruch gelangt ist. Ich selber habe , wie bekannt , von
je den Standpunkt vertreten , daß die Schuld Deutschlands zu
finden sei in der inhumanen Behandlung der in das Deutsche
Reich eingesprengten nationalen Minderheiten , in den immer

wiederholten provozierenden Redensarten , durch die sich die
fremden Völker bedrpht fühlten , endlich in dem Bau der

Dreadnoughts , der die Eifersucht und den Argwohn der Eng -
länder bis zu der Raserei steigerte , die sie auf die feindliche
Seite trieb . So schwer alle diese Porwürfe smd, so können sie
doch nicht als Grundlage für eine internationale Beschwerde
gegen Deutschland dienen . Es sind Tatsachen , wegen deren
die alte Regierung nur dem deutschen Volke verantwortlich
ist und nur von diesem zur Rechenschaft gezogen werben kann .
Wollen die Anderen uns daraus einen Vorwurf machen , so
können wir ihnen Gegenrechnungen präsentieren , die unsere
Schuld reichlich aufwiegen . Ganz ebenso ist es mit dem schwer -

�sten Verbrechen , dessen sich die deutsche Regierung überhaupt
�schuldig gemacht hat , daß sie nicht das Genügende getan hat ,

um im Laufe des Krieges zu einem Verständigungsfrieden zu
gelangen . So furchtbar , so unsühnbar diese Schuld ist , so
haben die anderen Nationen doch nicht das Recht , uns daraus

! einen Vorwurf zu machen , da bei ihnen die Tendenz , den Geg -
ner zu vernichten , noch viel stärker ausgeprägt war , als bei
uns . Wer die Revolution rechtfertigen will ( ich selber tue es

bekanntlich nicht ) , der kann wirksam nur mit der Kriegs -
Verlängerung arbeiten , aber nicht mit dem Kriegs -
a u s b r u ch.

Dies ist der Punkt , wo der Münchener Prozeß so wichtig
geworden ist und weshalb man aus einer ganz untergeord -
neten Beleidigungsklage eine so großartige Aktion hat er -

'
wachsen lassen . Eisner hatte sich in die Vorstellung hineinge -

! dacht , daß die deutsche Regierung wirklich , wie es nachher im

Bersailler Frieden festgelegt worden ist . absichtlich und mut -

willig den Weltkrieg entzündet habe ; hatte sich, Phantast wie

er war , eingebildet , daß die „ drei großen Idealisten " El ? men -

ceau , Lloyd George und Wilson dem deutschen Volke einen

anständigen Frieden bewilligen würben , wenn e «
'

nur offen diese seine Schuld bekenne , und hatte sich erlaubt , zu



diesem Zlveck einige Berichte der bayerischen Gesandtschaft
derart oerstümmelt herauszugeben , daß der Anschein erweckt

wurde , als ob seine Aufsassung damit dokumentarisch belegt
fei . Kein Zwcisel , daß er damit nach seiner Borstellung etwas
Gutes erreichen wollt «- , kein Zweifel aber auch , daß das , was
er getan , eine tatsächliche Fälschung war und daß
diese Fälschung dem deutschen Volke nicht nur nichts Gutes

gebrocht , sondern ihm den allcrschwersten Schaden zugefügt
hat . In geradezu überwältigender Weise hat nun der Prozeß
in den Gutachten von 12 verschiedenen Sachverständigen den

Nachweis erbracht , daß , welche Fehler die deutsche Regierung
begangen haben mag , die Versailler Behauptung , daß sie den

Weltkrieg gewünscht und gewollt habe , eine Unwahrheit ist .
Der ganze Prozeß war eigentlich eine Umschreibung und Be -

gründung jenes oft zitierten Satzes von Ä a u t s' k y ( „ Del -
drück und Wilhelm II . * , S . 37) : „ Ich war sehr überrascht , als

ich Einsicht in die Akten bekam . Meine ursprüngliche Aus -
sassung erwies sich mir als unhaltbar . Deutschland hat
aus den Weltkrieg nicht planmäßig hingear -
b e i t e t. Es hat ihn schließlich zu vermeiden gesucht . "

Leider hat Kautsky diese seine schöne Erklärung ja nach -
träglich wieder verdunkelt , indem er einmal aussprach , er habe
von dem , was er in seinem Buche „ Wie der Weltkrieg ent -

stand " gesagt , nichts zurückgenommen und nichts zurückzu -
nehmen . Das scheint ein Widerspruch , ist aber keiner . Denn
wirklich Hot Kautsky in jenem Buche die Versailler Anklage
bereits stillschmeigend fallen lassen und klagt die deutschen
Staatsmänner nicht mehr bösen Willens , sondern nur uner -
härter Dummheit an . Seine Vorstellung von dem bösen
Willen , die er nunmehr revoziert hat , liegt bereits vor jenem
Ruche , und Kautsky hätte wohl die Pflicht gehabt , das von
' Anfang an deutlich zu erklären , da es nur jemand , der sehr
genau Bescheid weiß , selber heraus finden kann . Was aber
die unerhörte Dummheit Bethmann Hollwegs und seiner Be »
rater betrifft , so liegen die Dinge doch nicht so einfach , und ich
habe bei meiner Aussage in München die Wendung gebraucht ,
eine Dummheit liege sicherlich vor , das fei nicht zu leugnen , es
frage sich nur , ob sie bei den Staatsmännern zu suchen sei , die
die deutsche Politik gemacht haben , oder bei den Kritikern , die
den Zusammenhang immer noch nicht verstanden haben .

Man wird über die Fehler , die die deutsche Diplomatie ge -
macht hat , milder urteilen , wenn man sich erst klar geworden
ist . daß ihr Grundirrtum war , den Kriegswillen bei
den maßgebenden Persönlichkeiten in Petersburg und Paris
zu unterschätzen . Je mehr Akten zutage kommen , desto beut -
licher wird , daß es vier Personen waren , die den Krieg be -
wüßt und absichtlich herbeigeführt und entzündet haben : der
Großfürst Nicolai Nicolajewitsch ( dessen Werkzeug der Ehef
des russischen Generalstabes Januschkewitsch war ) , der russische
Botschafter in Paris�Jswolsky , der Präsident P o. i n -
c ar 6 und der französische Botschafter in Petersburg Palöo -
logue . Dem verschlagenen Treiben dieser vier Männer war
die deutsche Diplomatie nicht gewachsen .

Der Prozeß erreichte einen dramatischen Höhepunkt , als
der Verteidiger Fechenbachs , Dr . Löwenfeld , dem Sachverstän -
digen Grafen Montgelas vorhielt , daß er doch auch einmal die
Auffassung Eisners von der deutschen Kriegsschuld geteilt
habe . Darauf erhob sich der Graf Montgelas und erklärte :
„ Jawohl , er habe diese Auffassung einmal gehabt , aber seit -
dem er die Akten studiert und den wahren Zusammenhang
kennen gelernt habe , bemühe er sich , diesen seinen Irrtum wie -
der gutzumachen , indem er alle seine Kraft daransetze , die Ler -
sailler Lüg « zu bekämpfen . Und er fordere jene Seite auf ,
von jetzt an dasselbe zu tun . " Ohne jeden Rückhalt haben der
Rechtsanwalt Dr . Löwenfeld ( Mehrheitssozialist ) und Herr
tVechenbach selber daraus diese Erklärung abgegeben .

Dieses so überaus wertvolle , für die Herstellung eines
wahren Weltfriedens schwer ins Gewicht fallende Ergebnis
des Prozesses ist leider dadurch etwas verdunkelt worden , daß
man auf beDen Seiten der Versuchung nicht ganz hat wider -
stellen können , etwas Partei - Süppchen zu kochen , und dem
Gegner etwas anzuhängen . Wurde das schon in der Prozeß -

Imponöerabilien .
Von Theodor Thomas .

Neulich kam ich von Stettin nach der Reichshauptstadt . Unter -
ivegs plauderte ich mit einer alten Dame , die mir erzählte , daß sie
mittels Auto abgeholt werde , um nach dem Potsdamer Bahnhof zu
fahren . So nebenbei sagte ich ihr , daß ich auch dahin müsse , weil
ich mit dem gleichen Zuge weiter wolle .

Auf dem Stettiner Lahnhof war natürlich kein Gepäckträger
zu sehen , ich erbot mich , ihre zwei großen Koffer nach dem Auto
zu tragen , sie nahm dafür mein leichteres Reisegeschirr . Die beiden
Möbel waren sehr schwer , im Schweiße meines Angesichts aber
brachte ich sie doch den langen Weg bis an das Auto , wo ein Privat -
chauffeur mir die Biester abnahm .

Unterwegs hatte sie mich schon gefragt : „ Verpassen Sie auch
llhren Zug nicht ?" , worauf ich ihr erklärte , ich hätte 40 Minuten
Zeit : da die 101 in 20 Minuten bis an den Potsdamer fährt , klappe
es- schon . Ich hoffte insgeheim , sie werde mich mitnehmen .

Run saß sie im Kraftwagen , in dem gut vier Mann Platz
hatten , dankte , fuhr ab und ließ mich mit der Trambahn dorchin
fahren , wo sie jetzt allein mit dem Auto hinjagte .

Weün ich sie doch wieder mal mit zwei Koffern irgendwo träfe !

Mit den Teuerungzzuschlägen ist es zum Dcrrücktwerden . Da
bekommt man eine Rechnung , auf der eine kleine Summ « steht ,
unten aber in der Ecke heißt ' s auf einmal :

„ Dazu ein T- ' . ierungs . zufchlag von . . . ' Halt ein ! . . . möchte
jeder da rufen .

Was soll man aber dazu sagen , wenn du ein Oberhemd auf -
bügeln laßt , und die Waschfrau schreibt dir demnächst folgendes :

Waschen und bügeln

. . . . . . . . . . . . .

3, —
Teuerungszuschlag lsiehe hinten )

. . . . . . . . .

10, —
Speziolzulaqe für Stärke und Seife

. . . . . . . .

1,50
Ausgleichszuschlag für elektrische Energie ( Beschluß der

Slodtverord . )

. . . . . . . . . . . . . . .

2, —
Ilcberteuerung ( siehe Schlichtungsausschußurteil ) . . . 4, —
Ablösung der Umsatzsteuer ( Interessenten ersehen näheres

aus dem Reichsanzeiger 17. 3. LI 18512/Bl . 3) . . . 1,10
Allgemeine Unkosten ( 20 Prozent ) . . . . . . . .4,23

Summa : 25,83
KB . Zahlungen werAen auf mein Postscheckkonto erbeten .
Ich bin für die Einfühwvg von nackigen Wochen .

»
Bor mir liegt folgende Karte , die ich wörtlich abschreibe :

Fahrkarte 00152 . Reih « 4 «

Zug il . 44. Tag der Ausgabe 19. 04.

Rauchverbot
über 20 . 00

Hier der Kommentar : Ich traf im Zug arsi dem Gang einen Be -
konnten , der mir ein « Zigarette anbiekt , gleich Feuer gibt und selbst
eine ansteckt . Wi » stehe « am End « des Wagens .

fühnrng selbst nicht ganz vermieden , so hat die Bericht -
erstatwng der Presse darin noch mehr gesündigt . Auch dem

Bericht des „ Vorwärts " muß ich widersprechen , wenn er zum
Schluß den Angeklagten Coßmann sagen läßt : „ Wir kämpfen
letzten Endes für das Reich Gottes . Eisner und Fechenbach
aber waren aus dem Reich des Teufels . Es ist unsere Pflicht ,
sie moralisch zu vernichten . " In Wirklichkeit hat Herr Coß -
mann nur gesagt : „ Nach meiner Ueberzeugung haben Eisner
und Fechenbach mit dem , was sie getan haben , der Erhaltung
des Reiches des Teufels auf der Erde gedient . " Das ist etwas

ganz anderes . Denn mit dem Reiche des Teufels ist nicht die

Weltanschauung oder das Streben Eisners und Fechenbachs
gemeint , sondern jener Geist des Versailler Friedens , den Herr
Coßmann , wie er immer wieder gesagt hat , jetzt sogar Seite
an Seite mit Herrn Fechenbach und seinem Verteidiger
Dr . Löwenfeld zu bekämpfen wünscht und bestrebt ist.

Das ganze deutsche Volk sollte sich jetzt um diese Parole
sammeln .

deutsck - gri ' echjsche verhanölungen .
Im Auswärtigen Amt haben , wie die „ Dena " erfährt ,

in den letzten Tagen unter Vorsitz des Legationsrats v. Mar -
quardt Vorverhandlungen zwischen deutschen Vertretern und
Vertretern der griechischen Regierung über den Abschluß eines
künftigen deutfch - griechifchen Vertrages statt -
gefunden . Es handelte sich dabei zunächst nur um rein insor -
matorische Besprechungen zur Beschaffung von Material für
strntcre Verhandlungen und zur Klärung der wirtschaftlichen
Situation in bezug auf beide Länder . Von griechischer Seite
wurde betont , daß Griechenland größten Wert auf die Frei -

abederEinfuhr bestimmter Mengen von Rosinen ,
orinthen und Weinen lege . Deutscherseits wurde

zum Ausdruck gebracht , daß man als Kompensationsobjekt die
Einfuhr von Maschinen und Erzeugnissen
der Textilindustrie fordere .

Die zartbesaitete Neichswehr .
Die eindrucksvolle republikanische Kundgebung der Berliner

Arbeiterjugend am letzten Sonntag in Potsdam läßt die
dortige republikanische Reichswehr noch nicht ruhen . Das Pots -
damer Standortkommando fühlt sein Gewissen belastet , daß es für
diese Veranstaltung den Exerzier pl atz freigegeben hat .
Es will um jeden Preis den Anschein vermeiden , daß es für die
republikanische Jugend etwas übrig habe . Dem Bezirksvorstand
der Arbeiterjugend Groß - Berlin geht heute folgendes Schreiben zu :

„ Jnfanterie - Führer 3
( Standortkommando )

I . Nr . 669/22 . Potsdam , den 11. Mai 1922 .
Dem Arbeiterjugendverein Potsdam war auf ein Gesuch des

Herrn Hildebrandt mit I . Nr . 669/22 vom 28. 4. 22 die Abhaltung
des Jahrestages am 7. d. M. auf dem Kleinen Exerzierplatz Pots -
dam unter dem ausdrücklichen Vorbehalt gestattet worden , daß
der Verein mit der Feier keine politischen Ziele verfolgte .

Trotzdem sind vom Verein in den Mittagsstunden des 7. 8.
aufreizende Demonstrationszüge durch die Straßen
Potsdams mit ausgesprochen parteipolitischer Tendenz ,
die sich in zahlreichen Ausrufen gegen die Reaktion und
gegen das Militär , sowie durch Mitführen von vielen roten Fahnen
kundgab , veranstaltet worden .

Da solche politischen Kundgebungen , von welcher Partei sie
auch immer ausgehen mögen , vom Standortkommando Potsdam
unter keinen Umständen durch Zuweisung von fiskalischen
Plätzen unterstützt werden können , so kann in Zukunft dem Per -
ein eine Genehmigung zur Abhaltung seiner Jugendtage auf
militärfiskalischen Plötzen nicht mehr erteilt werden .

gez . Unterschrift , Generalmajor . "

Wir wollen durchaus nicht bestreiten , daß der lang «, musterhaft
geordnete Dewonftrationszug mit seinen vielen roten und vor allem

schwarzrotgoldenen Fahnen die zarten schwarzweißroten
Potsdamer Gemüter in Wallung gebracht hat . Aber es wundert
uns sehr , daß auch die Reichswehr vom Anblick der republikanischen
Farben derart „erschüttert " ist , daß sie von „ aufreizenden Demon -

strationszügcn " spricht , hinter einer republikanischen Kundgebung
„parteipolitische Tendenzen " entdeckt und sogar Rufe gegen

In der nächsten Sekunde kommt der Zugführer : „ Sie müssen
20 Mark . zahlen , hier ist Nichtraucher . "

. , . Aber ich bin . . . "
„ Ihre Karte her , wenn Sie nicht zahlen wollen , dann steigen

Sie in Weimar aus und berappen 50 Mark . "
Der Ton , diese Anschnauzerei war übelste Sorte , « h Hab ihn bei

den 77 « rn in Celle ans dem Kasernenhos zum Ueberdrnß gehört . Do
kam mir so der Gedanke , daß wir doch eigentlich wieder normalen
Verhältnissen entgegengehen . . . Das ist mit zwanzig Mark nicht
zu teuer bezahlt .

•

Zwischen Schlawe und Freienwaide in Pommern . Ein Guts -
besitzer steigt zu uns ins Abteil . Aussehen : Wie ein geölter , fetter
Soehund , aber gemütlich und gesprächig . Wir reden über Genua ,
Kartoffeln und Geld . Der Mann erzählt , daß «r 600 000 Mark zu
Hanse liegen hat und nicht weiß , wohin damit .

Einer rät ihm : „ Aber Mansch , bauen Sa doch . "
„ Hab ich sch - n, hob ich schon , bin oder nur Hunderttausend los -

geworden , na und . . . ? "
Er stieg dann in Frerenwald « ans mit kummervollem Gesicht ,

und einer im Abteil sagt «: „ So hat a' jeder seine Sorgen , Reichtum
macht nicht glücklich . "

Man bedauert manchmal , daß man wegen ein paar Ohrseigen so
viel Lausereien am Gerich ! hat . Hier wären sie angebracht gewesen .

Da » neue deuksche Silbergeld . In der nächsten Zeit kommt das
neue Silbergeld zur Ausgabe , das endlich der schmutzigen Papier -
und Notgeldwirtschaft für die kleinen Münzen ein Ende machen soll .
Für einen Entwurf hatte im vorigen Jahre das Reichsfinanzministe -
riurn einen Wettbewerb unter einer kleinen Anzahl von Künstlern
ausgeschrieben . Unter den eingegangenen Entwürfen befanden sich
Arbeiten von Rudolf Bosselt in Magdeburg , Karl Ebbinghaus und

Ludwig Eies in Berlin , Hermann Hahn in München . Die ent -
scheidenden Stellen wählten den Entwurf von Professor Josef
W a ck e r l e , dem früher an der Berliner Porzellanmanufaktur und
jetzt wieder in München tätigen Künstler . In Zusammenarbeit mit
dem Reichskunstwart wurde die von ihm entworfene Münze zu der
Form umgestaltet , die mm zur Ausführung gekommen ist . Die eine
Seite des Silberstückes trägt einen Adler . Während Wackerle in

seinem anfänglichen Entwürfe dem Tiere eine bewegte Form gegeben
hatte , ist cs in dem ausgeführten Entwurf von straffer , schnitt -
gerechter Gestalt : von vorn gesehen mit ausgebreiteten Schwingen ,
der Rundform der Münze sich einfügend . Die andere Seite trägt
die runde Umschrift „ Deutsches Reich " und unten zwei kleine Eichel -

zweige . In der Mitte lieht in großen Antiquabuchstaben die Wert -

ongabe „ Eine " bzw . „ Fünf Mark " . Das Einmarkstück , etwas größer
als die jetzige 50 - Pfennig - Münze , erreicht nicht ganz die Abmessungen
der alten „ Goldmark " , das Fünfmarkstück hat etwa Talergröße .

Der Tiestiand der deutschen volksgesundhcit . Das Reichsgesund .
heitsamt hat Erhebungen über den Gesundheitszustand des deutschen
Volkes vom Ende 1918 bis zum ersten Vierteljahr 1821 angestellt .
Noch den Ergebnissen , die in der „ Deutschen Medizinischen Wochen -
schrift " mitgeteilt werden , beginnt mit dem zweiten Viertel des

Jahres 1920 ein « fortgesetzte Abnahme der vorher erheblichen Sterb -

das Militär (?) registriert , die niemal » gefallen sind . Im

übrigen fei lediglich zur Richtigstellung bemerkt , daß sich der Verein

strikte an die Vereinbarungen mit dem Standortkommando geyallen
hat , denn auf dem zur Verfügung gestellten Platz ist lediglich
gespielt worden , und zwar weder republikanisch noch partei -
politisch .

So zart besaitet ist die Potsdamer Reichswehr auch nur , wenn

es sich um Kundgebungen für die Republik handelt . Am Tage

darauf zog dieselbe Reichswehr mit klingendem Spiel durch Pots -
dams Straßen , ihr folgten die Potsdamer schwarzweißroten Krieger -
oereine und auf einem Kasernenhof enthüllten sie in trauter Gemein -

schaft ein Denkmal . Die republikanische Reichswehr nahm während

der Weiherede Paradesiellung ein und hielt auch tapfer stand , als

einer der Redner mit dem Zitat schloß : „ Ich will mein Wort nicht

brechen , den bösen Buben gleich , will reden und will sprechen , vom

Kaiser und vom Reich ! "

Dieses Vorkommnis und das Schreiben beweisen am besten ,

wie notwendig die Kundgebung der Arbeiterjugend war , und es

wäre nur noch zu wünschen , daß der Reichswchrminister seine

Mannen in Potsdam aufklärt , daß es sich bei Kundgebungen mit

schwarzrotgoldenen Fahnen um republikanische Beranslallun -

gen handelt , die auch in Potsdam als solche gellen , da bis jetzt Pots -

dam noch zur deutschen Republik gehört .

Durch Reklame zum Thron .
Gar Fridcricus Rex ! — Gar uicht der Papa l

In einem Teil « der monarchistischen Presse — «in anderer scheint

diesem Treiben mit einigen Bedenken gegenüberzustehen — wird das

vom Roman schri stste II et Rosner unter höchster Mitarbeit herge -

stellte . . Kronprinzcnbuch " . noch mehr sein prinzlicher Inspirator , mi

schmetternden Reklametrompeten begrüßt . Das Höchst «, wenn auch

nicht gerade das Ses dicktest «, leistet sich darin Herr Erich Schwarzer

im „ Tag " , der zunächst anoesichts des dem Buche heigegehsnen Krön .

prinzenbildes cvjchä +tert ausruft : „ Ein Porträt , dos auf den ersten

Blick unverkennbare Züge Friedrichs des Kroßen

aufweist . " Ein paar Zeilen weiter unten heißt es : „ Dieser Mann ist

nicht das Produkt feiner Erziehung . Er ist das Gegenteil

vom Vater I "
Man sicht . daß die Kaiserpropaganda mit der Zeit geht und iö »

modernsten Mittel der Reklame nicht verschmäht . Sie übersteht nur .

daß Reklame , wenn sie wirksam sein soll , auch einigermaßen ga-

schmackvoll sein muß . _ _

Aussperrung in Mttelüeutschlanü .
Die Arb - eitgeberverdände für die Holzindustrie und das Holz -

gewerbe der Bezirke Südhannaver . Braunschweig , Kassel und des

irörtfichcn Thüringen haben gestern in einer Vertrete rverfammlunz

in N o r t h « i m beschlossen . nachdem die anfangs Mai stattgesundenen

Tarifoerhandlungen zu keinem Uebercinkommen geführt herben und

die Arbeiter verschiedener Betriebe an einzelnen Orten in den otrcck

getreten sind , die Arbeitnehmer in diesen Bezirken auszu -

sperren . _

Der Reichspräsident darf straflo » beschimpft werden . Bor der

Oldenburger Strafkammer hatte sich der Kaufmann Hermann

R a d i ck aus Delmenhorst zu verantworten . Radick , der den Krieg

als Leutnant mitgemacht hat , brachte am 27 . Januar in einem

Hotel diverse Hochs auf den früheren Kaiser aus und

sprach dann nach Aussage der Zeugen von dem „ versoffenen
S a t t l c r g e s e l l e n " E b e r t. Da es sich um eine gemeine Bc -

schimpfung handelte : war Ctrasantrag gestellt worden . In derJBer -
Handlung bestritt der Angeklagte , den Ausdruck „versoffen ge -

braucht zu haben . Auch die Zeugen konnten sich der Worte nicht

mehr genau «rinnern . Daraufhin sprach das Gericht den

wilhelminisch orientierten Zeitgenossen frei , obwohl der Anklage -
Vertreter eine Freiheit » st rase beantragt hatte . Wie wir

hören , wird die Staatsanwaltschaft gegen das Urteil Revision ein -

legen .

General Rollet in Wilhelmshaven . Der Vertreter der Entente

in Deutschland . General Rollet , weilte zwei Tage in Wilhelmshaven .
Er besichtigte mit seinen militärischen Ratgebern die dort noch vor -

handenen marinetechnischen und Befestigungsanlagen . Abgesehen

von dieser gelegentlichen Anwesenheit Nollets ist in Wilhelmshaven
eine ständige , aus Engländern zusammengesetzte U e b e r »

wachungskommission stationiert . _

lichkeit . bei der die an Tuberkulose . Grippe . Wochenbettfieber eine

bedeuttame Rolle spielte . Die Zahl der Geburten nahm mit dem

zweiten Halbjahr 1913 zu, blieb aber auch noch 1320 Himer dem

letzten Friedensjahr 1813 zurück . Die Typhus - und Ruhrerkran -

kungen übertrafen noch wesentlich die Ziffern der Friedenszeit : Haut -

erkrankungen , Schädigungen der Bauchorgone , des Herzens und der

Gefäße des Nervensystems waren noch weit verbreitet . Die allge -
meine Sterblichkeit an Tuberkulose hat sich seit 1319 vermindert :

jedoch ist eine sehr wesentliche Steigerung der Ansteckungen mit

Tuberkulose vorhanden , die sich vorzugsweise aus das frühe Kindes -
alter erstreckt . Eine besondere Zunahme der Geschlechtskrankheiten
konnte nicht festgestellt werden . Der Gesundheitszustand der Kinder

jenseits des Säuglingsaltcrs hat hauptsächlich unter dem Miläi -

mangel gelitten und äußert sich in gehäufter Skrophulose , Rachitis
und Blutarmut . Der Tiefstand der Volksgesundheit ist in erster
Linie durch den Nahrungsmangel verursacht , der zu allgemeiner
Unterernährung führte : die Lage wurde verschärst durch Wvhnungs - ,
Bekleidungs - , Kohlen - und Scifennot sowie durch die Teuerung .

Ein „ Boß " von „ Tommcmy hall " gestorben . In Dublin .

wohin er sich vor einigen Jahren zurückgezogen holte , starb soeben
Richard Croker . ber ehemalige „ Boß " aber Häuptling von

„ Tammany Hall " , jener berüchtigten politischen Gesellichast , die lange
die Verwaltung von New Pork beherrschte und durch die Skrupel -

losigkeit in der Wölfl ihrer Mittel dem Ansehen der Stadt und des

Staates schweren Eintrag tat . Croker war im Jahre 1541 in Jr -
land geboren und kam mit sieben Iahren mit seiner Familie nach
New Park . Hier macht « er fast seine ganze Laufbahn in „ Tammany
Hall " durch , wobei er ganz von unten anfing und im Jahre 1881

zur obersten Würde eines „ Doß " gelangte . An Körper und Geist
unverwüsttich . hielt er New Park unter seiner Faust und wurde
ein reicher Mann , ohne daß jemand wußte , wie . Sicher ist , daß er
im Jahre 1903 , als er sich von „ Tammann Hall " zurückzog , nach Jr -
land zwei Millionen Pfund Sterling brachte . Er widmete den Rest
seiner Tage der Pfe - dezucht und sein Rennstall gewann im Jahre
1907 den Dcrby - Preis . Vor ein paar Iahren machte eine gerichtliche
Klage Aufsehen , die von drei seiner Kinder und von einer Schwicger -
tochter gegen - tm angestrengt wurde . Diese verlangten , es solle
ihrem Vater bzw . Schwiegervater untersagt werden , zugunsten
seiner zweiten Frau zu testieren , einer 2Ijährigen Rothaut , die in
direkter Linie vom berühmten Häuptling Sequoyah abstammte . In
der Klageschrift wurde ausgeführt , die junge Frau habe ihren be .

jährten Gatten , der sein Urteilsvermögen eingebüßt habe , vollständig
ilirein Willen unterworfen . Das Gericht jedoch sand , Croker sei geistig
durchaus gesund und wies die Klage der Kinder und der Schwieger .
tochter ab .

_

DieBibliothetSassalleS . DieBreSIauerGtadtverordneienverfammlanq
nabm einstimmig als Schenkung de » . Zürstcn Hatzleld - Wildenburg die au- Z
dem Nechlassc der Kräfln Sophie tzatzseld ltainmende Bibliothek Lassalle »
an , die der Sladlgememde Breslau , a! S der Gcbmtistadr Lassalles , von
dem Fürsten angeboten worden war .

Ein volkstümlicher Qvcruzyklu « beginnt am Sonntag , den 14. .
nachmittag » 3 Ubr. im ZZallner - Tbeater unier Leitung von Felix
Meniow , Kapellmeister Ewald Hutb und unter Mitwirkung von Gästen der
StaatZoper und de » Blüthner - Orchester ». Zur Ausführung gelangt . Ta r m en »

■



Em Rekorö üer Nlenfthenliebe »
Der Deutsche Zentralausschuß für die Auslands -

Hilfe hatte Mitglieder und Freunde zu seiner dritten Jahresver -
sammlung eingeladen . Die meisten der deutschen Organisationen , die
in dieser Arbeitsgemeinschaft zusammengenschlossen sind , wie auch
die ausländischen Hilfsorganisationen waren oertreten . Der Vor -

sitzende , Ministerialrat Dr . V o s e , hob in seinen einleitenden Worten

hervor , daß der besondere in die Zukunft wirkende Wert des ganzen
Werkes neben der materiellen Hilfe in den schweren Nachkriegsjahren
die Herstellung guter Beziehungen ' durch gemeinsame Arbeit

zwischen In - und Ausland ist . Nicht nur Nordamerika und Eng -
land sind an dem Hilfswerk beteiligt , in allen Tellen der Welt

springen schließlich die Hilfsquellen auf : in Kuba , Venezuela , Caracas ,
Argentinien , Chile , Brasilien , in Afrika finden sich deutsche Farmer
in der Gegend von Windhoek zusammen und senden Lebensmittel ,
in Kapstadt , in Japan , in Persien werden Hilfsaktionen eingeleitet .

In schlichter Art gaben zwei Vertreter der Quäker einen Ueber -
blick über die Entwicklung des Kinderhilfswerkes , das den Höhe -
punkt im Juli 1921 erreicht hatte , als im ganzen 11 ( ) >Z( ) 09 beut »

{che Kinder täglich gespeist wurden . In seinem Bericht

zeigt Mr . Bacon das feine Verständnis der Menschenfreunde für
die , die fremde Hilfe annehmen müssen und bei denen sich der Drang

zur Selbsthilfe zeigt . Diese Selbsthilfe Deutschlands ist von den

Quäkern mit hineingebaut worden in das Kinderhilfswerk . Schon

seit langem trägt das Reich über die Hälfte der Kosten der Quäker -

speisung . Die Quäker fühlten sich als Treuhänder vor allem deutscher -
amerikanischer Kreise , die die Mittel für diese Kinderhilfe aufbrachten ,
deren Ausführung sie übernommen hatten . Der warmen Empfin -
dung des Dankes gegen diese selbstlosen schlichten Menschenfreunde
gab ein führender Vertreter deutscher Arbeiterschaft , Paul Graß -
mann vom ADGB . , wirksam Ausdruck . „ Die Welt kann nicht ge -
funden , wenn Europa stirbt . Und Europa geht unweigerlich in

Trümmer , wenn es nicht gelingt , Mittel - und Osteuropa wieder auf -
zurichten . Helfen . Sie weiter , weil die Hilfe noch so nötig ist . Aber

helfen Sie in doppelter Beziehung : nicht nur durch Gaben , sondern

sorgen Sie , die Sie in Deutschland gelebt haben , auf Grund Ihrer

reichen Erfahrung mit dafür , daß eine andere Atmosphäre auch für
die wirtschaftlichen Beziehungen der Völker geschaffen werde . "

Einen Höhepunkt der Tagung bildeten die Ausführungen der

Reichstagsabgeordneten Genossin Marie Juchacz , die in ein -

dringlicher Weise den besonderen Anteil der Frau und der Mutter

an dem Werk der Kinderspeisung schilderte . Ohne jedes Eingehen

auf irgendeine Schuldfrage zeigte sie die seelischen Leiden der Mutter ,
die ihre Kinder hungern und in jeder Weise darben sieht , ohne eine

Möglichkeit der Hilfe , zeigte , wie sie reizbar , ungerecht gegen die

Kinder wird , wie das Verhältnis zwischen Mutter und Kind getrübt
wird , und wie sie schließlich abstumpft und nicht wieder gutzu -
machende Schäden entstanden sind . Der Präsident des Reichsge -
sundheitsamtes , Geheimrat Dr . Dumm , und Professor Dr . R o st

gaben bedeutsame Urteile über die Wirkung der Kinderspeisung , die

dann auch von anderer Seite noch zahlenmäßig ergänzt wurden .
Die Tagung war mit chrem Rückblick und Ausblick auf brüder -

lich helfende Menschenliebe ein Aufatmen in der jahrelangen Qual

des Hasses und der Feindschaft .

Die Falsch eraffäre Anspach .
Anspach als kommunistischer Spitzel .

Die Untersuchung gegen den Hochstapler Erich Zlnspoch fördert
immer mehr Material zutage , aus dem hervorgeht , daß Anspach -die

Fälschungen jeder 2lrt nahezu „ fabrikmäßig " betrieben hat . Anspach

hat Berichte aus dsm kommunistischen Lager und umgekehrt für die

Kommunisten solche aus anderem Lager angefertigt . Ebenso hat
Anspach bei der Gründung der Sicherheitspolizei eine Zeit -

lang zu arbeiten versucht und bracht « Berichte aus allen Lagern der

Linksparteien . Der Gauner verschwand jedoch , da er offenbar von
der ihm drohenden Gefahr Wind bekommen hatte , und hielt sich
längere Zeit im besetzten Gebiet auf , wo er seine Bekannt -

schaften mit Ententekommissionen begann . Zu diesem Zweck bediente

sich Anspach eines belgischen Spitzels , der in Berlin längere Zeit tätig
war und der schon während des Krieges in Brüssel eine sehr Zweifel »
hafte Rolle gespielt hatte .

Anspach verkehrte lange Zeit in dem alten „ Kaffee de s
Westen s " , in dem nach dem Kriege beständig alle möglichen
zweifelhaften Elemente anzutreffen waren und das bekanntlich von
der Polizei überwacht wurde . Dort spielde er eine große Roll «. Es
war dort Tagesgespräch , daß Anspach ,. f ü r Geld alles b e -

schaffen konnte " . Seine Spezialität war die Fälschung
von Doktordiplomen , die er von 5000 M. aufwärts anbot
und verkaufte . Anspach erklärte auch offen , daß er infolge seiner '
guten Beziehungen zu den ausländischen Missionen Einreiseerlaubnis
und Pässe nach allen Ländern zu beschaffen imstande sei . Iin übrigen
befielst der dringende Verdacht daß Anspach auch die englische
Militärmission in Berlin durch Spitzelberichte , die genau so gefälscht
waren wie seine anderen „ Werke " , fast ein Jahr lang getäuscht und
für seine Falsifikate Riesensummen erhallen hat .

Der Nloröprozeß Neifter .
Weitere Angriffe auf die polizeiliche llnlersuchung .

Als Zeuge wurde heute der Kriminalassistent Moritz ver -

nommen , der {ich unter Bezugnahme auf die Angaben des Kriminal -
kommissars Trettin über den Gang der polizeilichen Ermittelungen
ausläßt . Auch

'
dieser Zeuge erklärt unter ausdrücklicher Bezug -

nähme auf den Cid , daß vor Ablegung des Geständnisses Passarge
nicht einen Tropfen Alkohol genossen hatte . Daß er

hinterher , um als Alkoholiker vor dem Zusammenbrechen bewahrt

zu werden , einen Schnaps erhalten habe , fei möglich : er , Zeuge ,
wisse dies aber nicht . Der Angeklagte P a s s a r g e bestreitet dies

au{ das entschiedenste . Ihm sei zuerst von dem Kommissar Trettin
das Bild der Frau Spanier vorgelegt worden und dieser habe ihn
gedrängt , zu sagen , daß Frau Spanier dabei war . Erst als Kam -

missar Trcttin gedroht habe , ihn zu schlagen , habe er das Geständnis
abgelegt . Der Zeuge Moritz habe sich an dieser Behandlung in
keiner Weise beteiligt , sondern ihn sehr anständig behandelt .

Bon Rechtsanwalt Dr . Frey wird hierauf folgender Antrag
gestellt : Mir ist unter der Verpflichtung der Zusicherung meiner Be -

rufsverfchwiegenheit von einer den besseren Kreisen angehörenden
Dame folgendes mitgeteilt worden : Die Pension Schwerdt
und ihre Inhaberin sollten durch Eingreifen der Polizei unschädlich
gemacht werden . Dazu mußte man der Polizei , die bisher ihre
Razzien nur auf Verdachtsmomente gestützt hatte , einen Beweis
und möglichst eines Kapitaloerbrechens erbringen . Zu diesem
Zwecke wurde gemäß Verabredung zwischen dem Ehemann
Schwerdt , Dannenberg und Bilitzki , die sich zusammenfanden im
Dannenbergschen Lokal , Passarge des Mordes beschul -
digt . " Der Verteidiger beantragt hierüber die drei genannten
Zeugen zu oernehrnen . Staatsanwaltschaftsrat Dr . O r t m a n n be -
fragt den Zeugen Moritz , od ihm bekannt fei , daß Passarge auch in
anderen Fällen erst freiwillig ein Geständnis abgelegt und dieses
später unter der Behauptung , er sei mit Schlägen bedroht worden ,
widerrufen habe . — Zeuge Moritz erklärt hierzu , daß Passarge

� einer Teppichschwindelsache , in der auch mit
talschen Schecks gearbeitet worden war , erst ein offene ? Geständnis

abgelegt und dieses später widerrufen habe . — Allch von Rechts¬
anwalt Dr . S. E i f e n st a e d t werden Beweise dafür angeboten ,
daß von der Polizei ein förmlicher Feldzug gegen die Frau
Spanier eröffnet worden war . Die nächste Zeugin , eist Fräulein
M i e tz, war bei dem ermordeten Reißer angestellt gewesen . Sie
bekundet , daß Frau Spanier drei Tage vor dem Tode Reißers spät
abends in das N. sche Geschäft gekommen sei , um Teppiche zu kaufen .
Reißer Hobe sie, die Zeugin , gebeten , noch etwas dazubleiben , da
er noch eine Dame erwarte , und sie selbst habe der Frau Spanier
die Tür geöffnet . — Auch der nächste Zeuge , Kaufmann Menge -
regg , war bei Reißer beschäftigt gewesen und bezeichnet jetzt in
seiner Aussage Reißer als einen Sonderling . Der Zeuge
erklärt ebenfalls� daß er die Angeklagte Spanier mit aller B e -
stimmtheit wieder erkenne . Sie sei einige Tage vor dem
Mord zu N. gekommen , habe sich als Frau Spanier vorgestellt und
erklärt , sie komme wegen des Wohnungstausches .

Die Angeklagte erklärt sehr aufegeregt und mit zum Him .
mel gerichteten Augen , daß sie, „ so wahr es einen Gott gebe " , nie -
mals mit Dewußtsein bei Reißer gewesen sei. Sie habe zu jener
Zeit etwa 30 — 40 Teppichhänoier aufgesucht wegen der ihr ge -
stohlenen Teppiche . Daß sich darunter auch Reißer befunden habe ,
sei möglich . _

Die Skadkocrordnelenversammlung beschäftigte sich gestern mit
dem Punkt Protest st reikundPolizei noch bis in die Mitter -
nachtsstunde hinein . Zu Worte kam noch die Deutsche Volkspartei ,
deren Redner es billigie , daß der Stadtoerordnetcnvorstcher und der
Oberbürgermeister alles zur Sicherung des Rathauses getan hätten .
Nach Annahme eines Schlußantragcs genoß die Versammlung drei
Viertelstunden hindurch das Schlußwort der kommunistischen , un -
abhängigen und deutschnationalen Redner — wütender noch als sonst
schimpfte der Unabhängige Dr . Weyl auf den Oberbürgermeister —
und dann mußte vor der Abstimmung die Sitzung wegen Beschluß .
Unfähigkeit abgebrochen werden .

Aus der sozialdemokratischen StadlverordnetenfraMon scheidet
Genosse Dittmer aus , weil er Bezirksstadtrat ist . Er hatte au{
Wunsch der Fraktion seinen Austritt bis jetzt hinausgeschoben , weil
er in der Stadtverordnetenversammlung die Angelegenheit der Reu -
ordnunq des Krankenpflegerausbildungswesens zu vertreten lyaitt .
Nachfolger Dittmers in der Stadtverordnetenversammlung wird Ge -
nossin Martha Grumbach .

Der �Verein der Parlamcnlssournalislen veranstaltet am kam -
wenden Sonntag abend im Reichstag seinen zweiten Vortrags - und
Gefelllchaftsabend . Landtagsabgeordneter Chefredakteur Buchhorn
spricht über „ Parlament und Presse ". Der zur Ehrung zweier
siebzigjähriger Kollegen bestimmte Gesellschaftsabcnd wird durch ein
hervoragendes künstlerisches Programm ein besonderes Gepräge
erhalten .

Erplosionskakastrophe in einer Zündholzfabrik . Heute ( Freitag )
vormittag explodierte in der Lauenburger Zündholzfabrik ein Wagen
mit Bengalmatcrial . Sämtliche Fensterscheiben der Fabrik wurden
zertrümmert . Ein entsiandencr Brand wurde zwar bald gelöscht ,
ober es wurden 8— 10 Arbeiter und Arbeiterinnen schwer und
mehrere leicht verletzt : sie wurden dem Iohanntter - Krcmkenhaus zu -
geführt .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Wetter für morgen .
Verlin und Umgegend . Ein wenig wärmer , zettweise heiter , oder

veränderlich mit etwas Regen und mäßigen westlichen bis nordwestlichen
Binden .

Groß - Serliner parteinachrlchten .
heule , Freilag , den 12 . Mai :

IC. fitei « lZedltndoes . DahIem- Wonnsce) . In Zehlenvorf - MiNe, Kolserhof , abend »
' ,' 38 Udr, ?orlrag de» Ncichsjustizminiilers , Denoffm Radbruch , Uber: „Unsere
Rechtszustände und ihre Reuoidnung . "

Gewinn - Auszug
bft

19 . Preutz - Tudd . ( 245 . Prcutz . ) Klassen - Lotterie
5. Rtojse. 55. Ziehungstag . it . Mai 1925.

Auf >»dr gezogene Mumnier find zwei gleich hohe Gewinne gefoNen .
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und ll

Ohne Gewähr . Nachdruck verboten .

In der VotmiNagszlehung wurden Sewlmti aber «90 Marl gezogen :

4 tn ifOOO M 172111 209199
22 ra 50 0 M 12407 434t6 46082 67060 89969 177246 197746 197945

2022/7 207056 275636
132 zu 3000 II 4 89 11778 20194 " 8212 23230 26863 27404 35684 40566

41200 48749 66 . 79 69130 13068 70 ' 6t 7X262 72727 74967 76003 76770
76739 832 6 96100 96852 97874 103001 11 242 119303 119736 121031
12 548 128222 132472 141 06 142233 141099 131950 16035 ' 55700 167035
170792 182 - 04 187564 188760 19 393 190880 191496 191935 198 - 25 2057,0
208416 208654 212093 2- 5749 237247 24 464 262817 263348 253621 259036
269665 264340 266 06 282736 91096 218766

34 in 1000 M 673 4 326 6141 6417 8239 9372 ' 2299 14250 14441
17622 17832 18267 84 - 9 19262 20289 22300 23444 23680 241 - 2 25972
34230 36621 37320 39468 40003 40908 42324 433 6 44820 48279 6 1798
S2- ,49 69728 ( 0 93 62136 65250 65628 8021 69967 70152 70292 71367
72053 733 0 743 4 75928 76268 7H723 79143 8 ' 167 850 7 85586 87412
8 665 94776 101289 103697 104859 106 - 0 1070 " 4 107 89 10 336 100 >15
111123 113738 11 - 634 118596 119 34 1 9663 122764 125317 1 9511 131463
132220 135365 33422 139099 139227 140519 14385 ' 142938 144117 144341
146629 148149 151488 161724 164113 1662 5 166240 166369 167188 171935
1722 l 172546 174403 176381 176848 1768 3 178277 179162 181255 18 ' 379
183103 186467 188306 191025 191129 190192 195343 199001 202300 207804
2059 S 209546 210239 211783 211884 ,12248 213034 213609 214445 2276 - 7
230. 86 232326 233407 13 513 236556 237163 2; 9 77 23 550 241676 24 648

47803 2 6161 249 ' 6 2501 8 50196 25 417 252 95 252112 25 241 ' ,59557
2597,8 282432 267357 260521 270 - 35 271648 274199 274337 278614 279937
2815 2 252186 262834 284143 2867J3 287187 288033 289112 250 39 293374
204 : 07 296078 297056 299452

In der Zlachmittagszithung wurden Gewinn : über «90 Marl gezogen :

2 IN 00000 II 184323
2 III 6500 / dl 232358

IN 6000 u 249907
6 IN 10/00 Ii 17375 17065 172009

0 in 5000 41 12658 13979 14946 34030 49410 133979 164573 20SS93
339611 9507

120 in 3000 !l 227 80 8 12707 17428 3I3C2 34246 36428 39700 42097
68740 66776 59/29 736,6 76 - 60 7 420 77250 90268 92060 98141 10! 8- ' 5
111089 i 16741 117990 1 3 81 125267 131267 13447 1428 S 146109 178733
1793 1 179392 181 il 183253 190666 190815 1 1668 192464 19388 ! 199289
20 68 0/045 210332 210554 2140/7 23 - 349 22,68 2 6223 2,7001 227220
236546 23 278 24 ' 05 244348 244686 244 85 250718 26S960 263 39 267361

£53 IU 1000 M 514 1333 4297 6664 6212 6619 7 12 7 48 10178
14006 14822 16116 19 . 46 . 0777 20891 20911 109/5 24818 2625326 59
32076 2501 33383 33967 37160 39078 39448 40375 45768 50184 63669
63919 53/74 6429 6 >«37 S -17 64184 65749 66155 66181 67573 69844
74952 76182 7/930 78174 61578 83665 84- 37 85404 ■0327 90525 92370
92442 93402 94896 96416 882 0 99121 10353 ! 103971 104448 104665
106 /O 107696 107960 108787 114176 1150/0 116615 116483 116797 121209
IIIS 6 1,3690 127126 126206 13 933 131003 132399 133358 3/816 34892

4 154 14 - 678 142806 474 6 164136 16 . 776 160313 1 040 160765 16 403
6368 / 1/4720 166/68 1690 3 170 68 171011 17,264 176900 178930 179812

18012 , 163940 115466 1 8709 19,030 191439 1933 . 0 194619 196875 1969 2
198271 10893 : 200 97 202710 203808 204 - - O 2/7512 009082 ,10 . 03 210515
211 06 . 1 318 ,111 7 214485 156 5 2 80,0 2 8. 77 21819 21978 , 225061
2 . 6 - 0 . 26142 226957 2,7214 23 03 / 23,7/8 23556 , 236 98 238478 2386 . 9
2/905 , 243328 24 942 2497 0 250447 264436 256 >09 2567 5 268668 260223
,01259 2626 2 264 94 284821 6/3,2 266841 28,431 268240 80401 . 69438
,714,9 073,35 273580 210677 2 3539 ; 8- 863 284995 236032 283029 2/9604
280626 ,9 736' 29 - 681 293039 295 - 02 29/595

Die in vem vorftebeude » Gewinn - AuSzug nicht enthaltene «
niedrigeren Gewinne find aus den Liste » zu ersehen , die bei
de: : iiaatWhttt tloi » crie - Einnchmcr » zur »ueutgeldliche » Einsicht
auSliegrn .

GeVerMoftsbsVegung
Zur „ Aktion " gegen den Bauarbcitcrverbandstag .

Der Leipziger Ortsausschuß des ADGB . hat folgenden Aufruf
erlassen :

Gewerkschaftsgenossen und Genossinnen !
„ Gestern ( am Mittwoch ) ist der im Leipziger Bolkshaus tagende

Verbandstag der Deutschen Bauarbeiter gewaltsam v o n « i n e r
Anzahl kommunistischer Arbeiter gesprengt worden .
Dunkle Elemente trieben sich seit Tagen in den Bor -
räumen herum und ließen es an Andeutungen nicht schien , daß sie
die mangelnde Ueberzeugungs - kraft ihrer Politik ersetzen wollten durch
einen Appell an die rohe Gewalt .

Dem Willen ließ man die Tat folgen . Das tiefe Bedauern
über diese Schändung des Gast rechtes muß jeden ehrlichen
Arbeiter erfüllen . Was früher während der withelmmischen Periode
das unbeschränkte Vorrecht der Reaktion war� die Tagungen
der Arbetterschaft durch den Polizeisäbel und die Schutzmannssaust
zu vereitÄn , ist heute das vornehmste Kampfmittel einer Richtung
geworden , die auf diese Weise ihren Ideen zum Siege verHelsen will .

Der Bruch des Gostrechtes erfolgt obendrein einer Gewerkschaft
gegenüber , die a I s e r st e in hervorragender Wesse beim Wieder -
aufbau des Leipziger Volkshauses ihre brüderliche Ge -
sinnung b- iwies .

Der Berbandstag setzt heute seine Verhandlungen aus und will
seine Beratungen in einer anderen Stadt zu Ende führen .

Das darf nicht geschehen . Die Leipziger Arbeiterschaft muß ihren
Stolz darein sehen , daß in ihrem heim jeder Arbeitertougreß unge -
hindert tagen kann .

Der Kartellausschuß Hot den Berbandstag gebeten , morgen im
Leipziger Dolkshaus weiter zu tagen . Das Gewerkschaftskartell wird
mit allen Mitteln dafür {argen , daß die Vertreter der deutschen
Bauarbeiter und die internationalen Gäste nicht der Willkür und
Roheit irgendwelcher Drahtzieher und der von diesen mißleiteten Ar -
beiier zum Opfer sollen .

Möge die Leipziger Arbeiterschaft uns in diesem Bestreben unter -
stützen ! Gewerkschastskartell Leipzig .

Erich Schilling . "

Ohne irgendwie dem Gewerkschaftskartell einen Vorwurf machen
. zu wollen , muß denn doch gesagt werden , daß , nachdem man die
„ dunklen Elemenie " seit Tagen in den Vorräumen gewahrt « , nachdem
man ihre Andeutungen hörte und von der am Abend zuvor abge -
haltenen kommunistischen Versammlung Kenntnis hatte , die De »

mühungen des Verbandstages zur Abwehr der zu erwartenden
Störung unterstützt werden mußten .

In wenigen Wochen soll in Leipzig der Eewerkschafts -
k o n g r e ß abgehalten werden . Der Kongreß kann sich auch im

dortigen Zoologischen Garten nicht etwa verschanzen . Cr muß jedoch
vor einer derartigen „ Mitwirkung " von der Straße aus unter allen

Umständen gesichert sein . In dieser Beziehung ist der Ausruf der

Leipziger Genierffchasten zu begrüßen . Doch von den k o m m u -
ni {tischen Delegierten wäre die Anerkennung der Ver -

pflichtung zu fordern , sich mif die „ Aktion " innerhalb des Kongresses
. zu beschränken und ihren Freunden nahezulegen , sich im Interesse
des Ansehens der deutschen Arbeiterschaft die geboten « Reserve aus -
zueriegen . Ohne dem geht es nun einmal nicht . —

Unser Leipziger Parteiorgan stellt fest , daß ihr die Ver¬

waltung des Volkshauses all « Angaben über dte „ De -
monstration " — bei der Türen und Stühle beschädigt wurden —

verweigert hat . ' _

Die Holzarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Die Versammlung der Vertrauensmänner und Betriebsräte der
dem Reichsmanteltar - f unterstehenden Betriebe , d! « die Der -

waliungsstelle Berlin des Deuischen Holzarbeiieroerbondes zum
Donnerstag abend nach Kl « ms Festsälen einberufen hatte , nahm
einen Bericht über den Verlauf der Verhandlungen vor dem Schlich -
tungsausschuß entgegen . Ursprünglich hatten die Arb - eitgeber
alle ' Forderungen grundsätzlich abgelehnt . Der Schieds -
s p r u ch , der vom Schlichtungsausschuß gefällt wurde , sieht ein « Er -

höhung der Tariflohnsätze um 10 Proz . ab 1. Mai vor . Der Durch -
schnittslohn für Facherbciter über 22 Jahre würde danach 2t , IS M.

betragen . Di « Mindestlöhne sind um 10 Proz . niedriger als die

Durchschnittslöhne . Im übrigen sollen die Bestimmungen des Reichs -
manteitarrfvertrages weiter gelten . Di « Annahme dieses Schieds -

spruches konnte von der inneren Ortsverwaitung nicht empfohlen
werden . Nach kurzer Diskussion lehnte die Versammlung
den Schiedsspruch ab , „ weil er der weitaus größten Zahl der
in der Industrie Beschäftigten keinen Pfennig Lohn -
erhöhung bringt " . Die Versammlung erteilte dem erweiterten

Vorstand Vollmacht zur Einleitung aller Schritte , die geeignet sind ,
die gestellten Forderungen duichzii , setzen . . Alle Anträge auf
Arbeitsniederlegung sind de r Ortsverwaltung

zur Beschlußfassung zu unterbreiten , jedoch haben

auch Betriebe oder Branchen , welche dazu ausgefordert weiden , den

Beschlüssen Folge zu leisten . " Die Hoffnung der Arbeitgeber , daß
die Funktionärversammlung den Schiedsspruch annehmen möge , hat

sich also nicht erfüllt . Der einstimmige Beschluß wurde mit

lebhaftem Beisall begrüßt . Mit Gegenmaßnahmen der Unternehmer
wird gerechnet . Dcch ist die Ortsverwaltung darmif vorbereitet .

Für die finanzielle Unter st ützung der kämpfenden
Kollegen in der süddeutschen Metallindustrie wurde

lebhafte Propaganda gemacht . Schließlich wurde noch der neuen

kommunistischen Parole auf baldige Einberusung eines internationalen

Kongresses der drei Exekuttven zugestimmt .

Lohnbewegung in der Musikinstrumcntenindustrie .
Die in der Musikinstrumentenindustrie seit Monaten herrschende

Hochkonjunktur hat die Unternehmer schwere Valutagewinne ein -

heim{en lassen und trotzdem haben sie jede Lohnerhöhung
für den Monat Mai abgelehnt Bei den Verhandlungen ver

dem Schlichtungsausschuß wurde von ihnen erklärt , eine Notwendig -
keit fiir die Erhöhung der Löhne liege nicht vor , denn eine Steige -

rung der Kosten für die Lebenshaltung sei im April und Mai nicht

eingetreten , ferner könne die Industrie eine weitere Belastung nicht

tragen , denn die Fabrik an ten würden bei jedem Ver »

kauf eines Instruments , auch in Auslandswährung ,
immer ärmer . Diese ohne Erröten abgegebene Erklätung hat
anscheinend ihre Wirkung nicht verfehlt , denn der unpar -
tei ische Vorsitzende wagte nicht eine Entscheidung herbeizu¬
führen , sondern enthielt sich mutig der Stimme . Man
{ragt sich unwillkürlich , was hat denn eine derarttge Komödie für
einen Zweck ? Die Musikinstrumcntenarbeiter sind also für den Mo -
not Mai ohne Lohnabkommen . Die Vetriebsvertretungen werden
nun , um auch jeden Schein der Frivolität zu vermeiden , sofort in
ihren Betrieben über die gestellten Forderungen in Verhandlungen
eintreten .

Achhing Bauarbeiter ! Die Einsetzer befinden sich seit dem
2. Mai im Sireik . Jeder arbeitende Einsetzer muß sich durch eine

BercchligimgSkarte mit dem Stempel der Brancbenleitung aus -
weisen . Bauarbeiter übt Solidarität !

Zur Berliner Blelallarbeiter Delegierienwahl für den Leipziger
Gewerkschaflskongreß erfuhr die „Freiheit " , daß die K o m m u -

nisten auch hierbei ihre besonderen Methoden praktizierten . „ U. a.
haben sie nachträglich die Listen korrigiert und einen nicht
aufgestellten Mann , Alfred Bartels , in die Liste hineingeschmuggelt .
Diese Unregelmäßigkeiten dürften zur Folge habe , daß vom Zentral -
vorstände die Wahl für ungültig erklärt wird . "

Bernntw . für den redakt . Teil : graul ittüh ». Rerlin - Lichterfelde : ftlr Alt .
, : ige»:. - Td- Stocke, Berlin . Bering Borwärts - Berlirg s . m. b. S- , Berlin . Druck:
Bormäris - Bnchdruckerei u, Bering »» nstalt Paul Singer n. To. , Berlin . Lindcnitr . >,



Einzigartig
durch ungewöhnliche Auswahl ,

enorm billige Preise ,
erstklassige Qualitäten ,

ilnd die Ifsfäsffl ®!
die Ich Ihnen durch meine rechtzeitigen Grolleinkaufe In allen Abteilungen meines Hauses biete .

Gardinen

dardinen - Stfistae qS' . », . » > »
schöne Muster

. . . . . . . . . .
Meter

Künstler - Gardinen SÄ5 ' "
2 Flügel und 1 Behang

. . . . . . . .
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ä 3 Meter Länge ,
Inungen , 2 Flügel

Seheiben - Gardinen oSS " L, 37' °
ftemiH gestreift und kariert , in reicher
Olftllllll Musterwahl , besonders billig .

ffasehstoffe nsw .

Musseline ZS "

VOilette entzückende Neuheiten Meter 79""

Tnnfia schöne helle Streifen für
JlUlIvS Kleider , Blusen , Röcke QOOO

Damenkonfektion

ftil - MflülJosfl für Damen . moderne
i/ll liUlntulu Muster , besetzt , ein - IfiCOO

schließlich Schürze
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Meter

00 cm
breit
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Meter

schwere , haltbare Quali¬
tät für Mäntel u. KoMüme , 99500

marine , rein Wolle , 100 cm �g60

f�AMOftol schwere , haltbare Quali -
Äulivtjui tät für Mäntel u. KoMüme , 995

130 cm

. . . . . . . . . . . . . .
Meter fcAÖ

flatnenkleider LTSrÄ
Machart , reich garniert

. . . . . . . .
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Xostütnröcke 1N° °

Seiden - ZuWer���
reich bestickt . .

Machart , hellfar - AftOOO
bige Stofte

. . . . . . . . . . . . . .
Seiden - Trikot ,

moderne fesche

00

Herrenarlikel

Selbstbinder S ; S . e ' Ä22st

Sportkragen SÄSttü : 11 "

Gberhemden
sätze und passendem Kragen . . . . LLO

Oberbemden S ' SÄ
und Manschetten

. . . . . . . . . . . .
Jierren - Strobhüte H "

ca . S000 Coup . Stickereien
( Ansatz und Einsatz ) Zwirn » Klöppel - ,

�SpachteUpilzen , weit unter Tagespreis ,
Lesser brä Sehönebera

Ecke Sedanstraße

Am Sonntat, ,
!>«» 7. Mai , fthitU
unser bishritgcr
Mitarbeiter und
Kollcae , der
Schriftsetzer

MMM \
im Atter von 46
Jahren treiwilltg
au » dem Leben.

Wir verlieren
in ihm einen
lantzjithrig . Mit -
ardeiler . einen
treuen und auf -
richtig . Kollegen .
Sein Andenten
werden wir in
Ehren hatten
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15 M. i,Nm . 4U
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Garderoben- Fraadi
Meuköllo ,

Böhmlschestr . 47.
t Bleut« tan, Ridie-Wati.

weiße .

Engros — Export.

fiirodt , Neukölln
Anzengruberstr . 2.

fnfccotc
Im

Vorwärts

sichern Erfolg !
Wo laß idi meinen finicg madien 1
Wer garantiert ißr guten Sitz Überarbeitung?

Mlll lilOtel, Schneidermstr .
7leutStln . Ringbahnstr . 33 . Tel . SOV.

Lieferung fllr höchste Staatsbeamten
viele Anerkennungen u. Dankschreiben

Billige Sszugsguelie
für Trikotagen , Strümps -

und Woliwaren

Strumpjhaus Werha, Berlin
Kottbuter Damm 72, Ecke Lenauitr .

Berli n SW 48

Wittiehnstr . 20
llllllllllllllllllllüllllillllllllllllllllülil

EINGANG

Verlängerte

HedemannstraBe 6

Kurfürsr 8205

Sprechstunden 9 - 7 Uhr

Sonntags 9 —1 Uhr

IMMdM
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3aknbtadttt : ; - �99. -
3akttW�: : 50- «. 89. -
W« e " '

GOZGGGGOOOGGG

Sie schon angezeigte überaus günstige

Kosiümwoche
der Firma

1238 -

1750 -

1795, -
usw .

BrauneSdiuhe Mlllg !
Durch rechtzeitige Abschlüsse sind wir in der Lage ,
nur noch ganz kurze Zelt erstklassige Fabrikate zu

unerhört billigen Preisen anzubieten .

Jeder neie diese Geleplieil valir!
Braune Damensclinürhalbschuhe f�Se

Form , beste Verarbeitung , halbhoher Absatz , jetzt nur

. . . . .

M. 350 . -

Braune Damenhalbschuhe , ? eVoVrSdge %Ä'
empfindliche Füße , Ausnahmepreis

. . . . . . . . . . . . .

M. 425 . -

Braune Damenhalbschuhe , Mc0hd�m,reau' schö e

Absatz , la Qualität , enorm billig
eleganter

M. 450 . -

Braune Damenhalbschuhe ,
i7 -

Ausführung . schicke Form , hoher Absatz , extra billig . . . . M. t/u .

Branne
Form , allerbeste Verarbeitung ,

Herrenschnürstiefel , �ÄgÄ „ n
tste Verarbeitung , schöner Straßenstletel , unerhört billig M. UUU .

Kinder - Spangenschuhe br
�re"uetdeerAa,,uhrung.

Gr. 27/20 M. 112 . -

NormaUorm ,
ung.
Gr. 25/25 105 . -

Einzelpaare in Herren - u . Damenstiefeln bimgem preis .

Denlsdie Sdiub - Cenlrale
Kottbuser Damm 13 , Schönlein > trasse .

- Preiswertes - i

Sosen-Aßseliot!
MUitärhojen

2W,. m -
SngL Leberhosen

lft8, - 328,.
FubbaUhojen ,

weiß, 58,- 68,-
Turnerhosen ,

weih. «8, - 118,-
SestretsteHosen in

btll. bi « j. d besten
Qualität , vorrätig

Wasch sinabenonz
nnb ein. teine blaue
Wasch. Änobenho, .
üiülollisii -GIülldBch.

UoM- JeiilszIo
. 1W. Beusselstr . 3«

sbiauer Laden )- FahrgeldvergUt . -

LvM s.
Silber s

Plafin '

Zalingebisse
Erich Fuhrmann

fifltzkowskystr.B

für inoilsnidn Zabnersati

isiapp vorra . Fouker
• dprechstunden 9- - 1 «—6, Sonnt , tu —12
Kottbaser Damm 70/71 . Tel : Mpl. 7827

Neukölln , KnesebeckstraßG 36

tztveitcs Saus von dor Hermannstraste ) ,

nimmt jetzt ihren Anfang und endet

am Montag , dem T5 . Mai .

Tuell - Kostüm, blau , ganz auf Seidenserge

gefüttert

. . . . . . . . .

M.

flomespun - Koslüm, prima Stoff und

tadelloser Sitz

. . . . . . .

M.

Gabardine in Kostüm , modefarbig , garantiert

guter Schnitt

. . . . . . .

M.

Außerdem bringen wir noch , solange der Vorrat reicht :

il &ter in allen Farben 235, 433, 735, 375, 1433 �

Seiden - Asiracban in Broun , schwarz und grau , ganz

auf prima Futter . . M. 18(33, 2333, ' �
COYertCOät - MäQtel in allen Preislagen u. prima Stoff . �

Alpaka - and Panama - Mäntel
rQa _ 7Qg _

in schwarz und blau . . M. « aö , 130 ,

Jumper - Blusen - u . Kleider in unb

Freitag ein großer Posten

Homespun - Mäntel engl . Ari
in ganz modernem Schnitt und zu billtgsten Preisen .

zu kaufen .
Besuch lohnend .

Kein Kaufzwang .

NLugstas
CbirlstleDbDki

WilmndorlirStr. 128, 1.
EdreSdiiütnirah.
Kein Laden .

Delchäftszeii 6—1,

h�--7�ihe.

Wmöiiei
k. Gärten . Bai -

kone , Wohnz .
i mod. u. dau
erhalter Aust .

Korbsessel
Gr. Auswahl
Besicht . erbet
Heinr . Kaese
Kerb- 1. Rehrmlbill,
Ktuk. , Berl. Str. B3
Oeirj.pt. (RdnUd. )

5 Extra billige Tage e

für gute Herren - Bekleidung

Trotz der weiteren Preissteigerung bin ich noch
in der Lage , besonders Preiswertes zu bieten s

loolraft - A IITÜna in moderner Ausführunjruncl schönen
Jftl/iivll MllLUyC Mustern und tadelloser vorarboitung

3500 . - , 3000 . - , 2500 - , 1850 . - , 1650 . -

Raglans , Schlupfer u . Sportpaietots
in Cover -

coats ,
Gabartine , Homespun , tadelloser Sitz , gute Verarbeitung

und modernste Formen

3000 . - , 2700 . - , 2300 . - , 2100 - , 1850 . - > « . - ü
In LOstre-, Wasch- ddi! Leinen- BekW m besonders gönsie ExMgebotel

Mheweesüsstt ?

Die tzeilung der Hautkrankheiten
und �autunreinigkeiten .

Von F. Kort ,
Direktor des künstlichen Höhensonnenbades . AktiS ' .

Diese Kranlheiten sind die ureigenste Domäne
der künstliwen Höhensonne , weil hier nicht nur die
indirelte Wirfung über Blut und Nervenbahn ,
sondern besonders die direkte Wirfung aus die
Haut als heilender Faktor in Erscheinung tritt !
Teilweise geschieht dieS durch die batterienlötende
Wirfung , wie z. B. bei der Bartflechte , die . sofort
nach der Ansteckung bestrahlt , oft durch ein oder
zwei Behandlungen geheilt wird . Bei anderen
Krankheiten wird die Heilung dadurch erzielt , daß

gewissermaßen eine Umstiiimiung des HautgewebeS
einlritr . — Nässende Flechten trocknen bereits
nach ein oder zwei Bestrahlungen ein . Besondere Er -

folge erzielt die Höhensonne auch bei der Psoriasis
( Schuppenflechte ) . Professor Dr . Linier ist , nachdem
er über 100 Fälle von Psoriasis , frische und ver -
allete , leichte und schwere , mit Höhensonne behandelt
hat , zu dem Schlüsse gekommen , daß diese Be «
Handlung zu den erfolgreichsten gehört , die uns

gegen Schuppeitflechte zur Verfügung stehen I Daß
die sogenannten Pickel ( Akne ) und Mitesser sEome «
donen > sehr schnell durch Höhensonne wegzubringen
sind , bedarf wohl kaum der näheren Erwähnung .

Krätze ( Scabies ) wird durch Höhensonne nicht
beseitigt .

Dagegen ist die Höhensonnenbesirahlung noch

bei solgenven Erlrankungen angezeigt : Lioie .

schereiiflechte , Kleienflechte , BläSchenflechte ( Herpes ) ,
Blasenausschlag ( Pemphigus ) , Hautjucken , sowohl
auf dem ganzen Körper als auch an besonderen
Stellen , Furunkel , Hauigeschwüre ( besonders Bein »

geschwüre ) , Lupus , GesichtSröte usw . Daß bei Haar »
ausfall und Kahlheit die Höhenionne das einzig
wirksame Heilmittel ist , habe ich schon in einem

früheren Artikel gezeigt .
Man darf nun doch nicht annehmen , daß die

Behandlung der Hautkrankheiten so einfach wäre .

Im Gegenteil : eS gehört ein ganz besondere «
Maß von Erfahrung und Uebung dazu .
Sehr oft kommen zu mir Patienten , die anderwärts

monatelang erfolglos behandelt wurden . Wenn ich
mir dann erzählen lasse , was man mit ihnen ge »

macht hat , so ist es mir gar nicht verwrinderlich ,
daß sie feinen Erfolg hatten . Jene aber wundern
sich, wie leicht im Höhensonneubad „ Äkiis * nach
wenigen Bestrahlungen die Hautlranlbeiien der «
schwinden . Sehr oft sind auch innere Kraukbeilen
( Stosswechselslörungen usw . ) die Ursache der Haut »
lrankheiieu , die natürlich auch ( evtl , durch Ganz »
bestrahlungen ) beteiligt werden müssen , um Dauer »
Heilungen zu erzielen . Wer sich näher über die
Wirkungen der Bestrahlungen unterrichten will ,
lasse sich meine Druckichiist <2a ) kommen ( gegen
Eimendung von 1 M. in Brietinarlen und Niick -
porto ) . Ich gebe auch in der Zeil von 10 bis 1
und 4 bis 7' 2 Uhr im künstlichen Höbenionnenbad
. Aklis - , das sich nur Belle - Alliance »Platz ( 5a be¬
findet , kostenlos Auskunft .
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